
RENDSBURG Seit einem Jahr erscheint
das Magazin „Asadi“ jeden Monat und
veröffentlicht Geschichten von und
über Asylbewerber, Flüchtlinge undMi-
granten der Region. Rosana Trautrims
vom Verein für Umwelt, Technik und
Soziales (UTS) hat das Projekt initiiert.

Frau Trautrims, was hat sich seit Be-
ginn verändert?
Es ist so toll, es kommen immer mehr
Menschen auf mich zu, die mitmachen
wollen oder ihre Geschichten erzählen.
Und unsere Auflage hat sich inzwischen
sogar auf 2000 verdoppelt. Seit ein paar
Monaten gibt es Asadi auch in Eckern-
förde.

Was ist das Besondere am Projekt?
Ich glaube, keine andere Stadt hat etwas
Vergleichbares. Und in keiner anderen
Stadt haben Flüchtlinge so einen Zu-
gang zur Zeitung wie in Rendsburg. Es
ist toll, dass wir so eng mit der Landes-
zeitung zusammenarbeiten.

Wie finanzieren Sie das Magazin?
Wir sind auf Spenden angewiesen.

Welche Reaktionen haben Sie auf das
Projekt erhalten?
Wirwaren auf der Leipziger Buchmesse
und durften es vorstellen. Die „Taz“will
auch berichten, und es erscheint ein Be-
richt im Magazin für bedrohte Völker.
Die Resonanz ist großartig – von Deut-
schen und von Flüchtlingen. jaw

Zwölf Asadi-Ausgaben hat Rosana Traut-
rims vom UTS schon rausgebracht. JAW

RENDSBURG Schauspieler, Übersetzer,
Sprachlehrer, regelmäßiger Autor auf
der LZ-Willkommensseite und jetzt
auchnochder Bundesfreiwilligendienst
(Bufdi) bei der Stadt Rendsburg: Shafi
Wassal hat es geschafft. Trotz der
schrecklichen Erlebnisse, die er in sei-
nem Heimatland Afghanistan ertragen
musste, konnte der Flüchtling inRends-
burgwieder neuenMut fassen und nach
vorne blicken.
SeitOktober2015 lebtderheute

30-Jährige in der Kanalstadt. Am
Anfang noch sehr ruhig und
schüchtern,gehter inzwischenof-
fen auf die Leute zu und engagiert
sich bei zahlreichen Projekten. Im
Sommer kam dann die Zusage als
Bufdi beim Fachdienst für
Flüchtlingshilfe und Inte-
gration der Stadt.
„Ich finde es toll,
mit Menschen
zusammenzuar-
beiten. Ich habe
dabei auch
ein sehr gu-
tes Gefühl.
Denn ich
möchte der
Gesellschaft
gerne etwas
zurückge-
ben. Mir hat
man ja auch
geholfen, als ich
hier angekommen
bin“, sagt er. Schon
nacheinpaarTagen
gehörte Wassal fest
zum Team. „Meine
Kollegen haben mich
toll aufgenommen.
Ich fühle mich sehr
wohl undhabe eineAuf-
gabe fürmich gefunden.
Das motiviert mich.“

Studienplatz
in Leipzig

Auch der Syrer Mazen
Dukhan (34) ist auf dem
bestenWeg ins Arbeitsle-
ben. Der zweifache Fami-
lienvater hat im Septem-
ber sein einjähriges Prak-
tikum bei der Sparkasse
Mittelholstein begonnen
und hofft danach auf eine
Festanstellung bei der Bank.
„Ichbinsehrdankbar,dass ich
diese Chance hier bekom-
me“, sagt der Bankmana-
ger aus Aleppo. Während
Wassal undDukhanbereits
in die Arbeitswelt starten,
steht Raisan Hameed noch
am Anfang seiner Karriere.
Der 25-Jährige weiß aber
schon ganz genau, was er
machen möchte: Fotogra-
fie und Kunst sind seine
große Leidenschaft. Deshalb hat sich
der Iraker auch bei der Hochschule für
Grafik undBuchkunst inLeipzig bewor-
ben (wir berichteten). Vor einemMonat
dann die Zusage fürs Studium: „Ich
kannmeinGlück immer noch kaum fas-
sen. Ich freuemichunglaublich, dass ich
den Studienplatz bekommen habe. Es
geht schon imOktober losund ichsuche
bereitsnacheinerWohnung inLeipzig“,

erzählt er aufgeregt. Ramez Sarwary
(25) hat sich erst einmal für ein Projekt
entschieden: „Politik durchs Schlüssel-
loch fürMigranten“nenntsichdasMen-
toringprogramm der Awo Schleswig-
Holstein, bei dem der studierte Jurist
aus Afghanistan mit Kommunal- und
Landespolitikern zusammenkommen
wird. „Ich möchte das demokratische
System Deutschlands besser verstehen

lernen“, so dieMotivation desAf-
ghanen, der bereits ein Freiwil-
liges Soziales Jahr beim Ver-
ein für Umwelt, Technik und
Soziales (UTS) abgeschlossen
hat. Seine Eltern, die gerade
erst die Flucht von Afghanistan
nach Rendsburg geschafft haben,
sind stolz darauf, wie gut sich ihr
Sohn bereits in die neue Heimat

eingelebt hat. „Ich bin so
glücklich, dass sie jetzt
hier sind. Sie stehen
hinter mir und freu-
en sich, dass ich
mich schon so gut
eingelebt habe“,
sagt Sarwary.
Auch Nazar

Onywal nimmt
an der Aktion teil
und tritt kurzeZeit

später die Nachfolge
vonSarwarybeimUTSan.
Der 23-jährige Afghane
wird im Rahmen seines
Bundesfreiwilligen-
dienstes an zahlreichen
Projekten des Vereins
mitwirken.
Für die 33-jährige So-
maye Mohammadi aus
Teheran (Iran) geht es
nach Kiel in die Alten-
pflege. Dort wird sie ei-
ne „Mini-Ausbildung“
absolvieren. Ihr Ehe-
mann hat ihr im Iran
verboten zu arbeiten.
Immer wieder stellte
er ihr auch nach der
Trennung nach und
sorgte dafür, dass
sie ihre Anstellung
verlor, berichtet
sie. Schließlich
konnte sich die
junge Frau von
seinen strengen
Regeln lösen und
floh ganz alleine
nach Deutschland.
Ihre beiden Söh-
ne musste sie
zurücklas-
sen. Sie

weiß, dass sie
ihre Kinder nie-
mals wiedersehen
wird. „Ich habe ei-
nen hohen Preis
für meine Freiheit
bezahlen müssen.

Jetzt möchte ich mir ein neues Leben
aufbauen. Hier habe ich die Chance da-
zu. Hier möchte ich frei leben und eine
Arbeit haben, bei der ichMenschen hel-
fen kann.“
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Jana Walther
ist Mitarbeiterin
der Landeszeitung
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Im August 2015 trafen die
ersten 240 Flüchtlinge im
kurz zuvor errichteten Erst-
aufnahmecamp an der Büsu-
mer Straße ein. Die meisten
kamen aus Syrien und Afgha-
nistan. Sie waren gezeichnet
von einer langen Reise. Sie
hatten das Risiko einer ge-
fährlichen Flucht auf sich ge-

nommen, um Krieg und Ge-
walt in ihrer Heimat zu ent-
kommen. Rendsburg sollte
nun ihre neue Heimat wer-
den, zumindest für einige
von ihnen.
Die Landeszeitung hat die

Flüchtlingswelle und ihre
FolgenvonAnfang an journa-
listisch begleitet. Dabei ging

es uns nicht nur um techni-
sche Fragen zur Unterbrin-
gung oder zurmedizinischen
Versorgung.Wir wolltenwis-
sen: Was sind das für Men-
schen, die zu uns kommen?
Welches Schicksal hat sie zur
Flucht bewogen?Welche An-
passungsschwierigkeiten ha-
ben die Asylbewerber in

Rendsburg, und wie kann
man ihnen helfen? Vor dem
Hintergrund dieser Überle-
gungen entstand vor einem
Jahr die monatliche Sonder-
seite „Willkommen in Rends-
burg!“. In Zusammenarbeit
mit dem Verein für Umwelt,
Technik und Soziales (UTS)
stellen wir Flüchtlinge vor,

präsentieren für sie entwi-
ckelte Projekte, schildern ih-
re ersten Schritte in der neu-
en Heimat. Wir glauben: Die
Basis von Integration ist das
Verstehen – nicht nur der
Sprache, sondern auch der
Kultur und der Vergangen-
heit vonMenschen. Wir wol-
len Integration fördern. Ein

wichtiges Mittel zum Zweck
sind Informationen, um Vor-
urteile und Ängste gar nicht
erst entstehen zu lassen. Wir
danken Rosana Trautrims
vomUTS und unserer Mitar-
beiterin Jana Walther. Beide
haben mit viel Herzblut die-
ses Zeitungsprojekt verwirk-
licht.Undeingenausogroßer

Dank gebührt unseren Jour-
nalistenkollegen aus Syrien
und Afghanistan, die mit
Freude an den Seiten mitar-
beiten. Sie verfassten ihre
Texte meist auf Englisch.
Bald werden sie es auf
Deutsch können. Willkom-
men in Rendsburg!

Dirk Jennert

Die Seite „Willkommen in Rendsburg!“
entsteht in Zusammenarbeit mit dem
Verein für Umwelt, Technik und Sozia-
les (UTS). Der Verein hat das Projekt
„Asadi“ (persisches Wort für „Frei-
heit“) im September vergangenen Jah-
res ins Leben gerufen. Jeden Monat ar-
beiten verschiedene Flüchtlinge, Asyl-
bewerber, Migrationsberater und Paten
gemeinsam an demMagazin, in demdie
Geschichten der Neu-Rendsburger er-
zähltwerden. Einmal imMonat erschei-
nen dann ausgewählte Artikel auf einer
Sonderseite in der Landeszeitung. An
dem Projekt wirken unter anderemmit:
Psychotherapeutin Rosana Trautrims
(Mail: asadi@utsev.de), die Asylbewer-
ber Shafi Wassal, Nazar Mohammad
Onywal, Ali Mohammad Noori, Jams-
heed Balalzai undMustafa Akbar Rassa-
ma,Übersetzer Leif Altenburg,Moham-
med Abotaleb sowie LZ-Mitarbeiterin
Jana Walther (Koordination, Telefon
nummer: 04331 /464-1411 und E-Mail-
Adresse: redaktion.rendsburg@shz.de).

SeitOktober lebtShafiWassal
aus Afghanistan in Rendsburg.
Innerhalb kürzester Zeit hat er
seinen Platz in der Stadt schon
gefunden. Jetztmacht er seinen
Bundesfreiwilligendienst (Buf-
di) bei der Stadt.

Willkommen in Rendsburg! رΪѧѧѧѧѧϨϳزϮΑرغ ϲѧѧѧѧѧϓ ϢѧѧѧѧѧϜΑ ϼϬѧѧѧѧѧγو ϼѧѧѧѧѧأھ

Mazen Dukhan (34) aus Syrien arbei-
tet seit kurzem bei einer Bank aus der
Region. Nach dem Langzeit-Praktikum
hofft er auf eine Festanstellung.

Der 23-jährige Nazar Onywal aus Af-
ghanistan beginnt bald seinen Bundes-
freiwilligendienst (Bufdi) beim UTS.

Somaye Mohammadi (33) aus dem
Iran möchte einen Beruf erlernen. Sie
startet eine Mini-Ausbildung in der Al-
tenpflege.

Für Raisan Hameed (25, Irak) geht es
abOktober nachLeipzig.Dortwird er an
der Hochschule Kunst und Fotografie
studieren.

Ramez Sarwary (25) aus Afghanistan
ist studierter Jurist und nimmt an einem
Projekt mit Landespolitikern teil.
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Magazin „Asadi“
verdoppelt
seine Auflage

Flüchtlinge aus Rendsburg
starten jetzt richtig durch

Kolumne – auf Arabi sch

Keine Vorurteile – mehr Verständnis füreinander
Die Kolumne auf Deutsch

Mitwirkende

ΎϬϬΟواϳϲΑϟΎوءطΟϠϟاϲϓΔϧϳدϣ
ϋΎγϣدϬΗم؟ϛϣϳنوϳϛف,رϧدزΑورج

ϰϠϋΔϳϔϠΧرھذهΎϛϓϷتا΄ηϧلΑϗ
اΎϣγϣϟةاΔλΎΧϟاϛϓΔΣϔλϟرةΎϋم

"ΎΑΣرϣًϲϓورجΑدزϧر."ΑونΎόΗϟΎ
ϊϣΔϳόϣΟΔϳΑϟاΔγدϧϬϟوا

ΔϳϋΎϣΗΟϹأو(واϲΗوم)إسϘϧ
وΑرΔϳΎϋ,اϳΟϼϟنϋنόΗϟΎΑرϳف
ϊϳرΎηϣΔϳرϳطوΗ,فλϧموϬΗطواΧ
ϰϟوϷاϲϓمϬϧوطϣدϳدΟϟا.

ϻاϧϹدΎϣجأΎγسأنϘΗόϧدΣϧن
ًأΎοϳوϛϟنϘϓطاϬϓΔϐϠϟمϣϛϳϲϓن

ϲϓمϬϓΔϓΎϘΛϟاϲοΎϣϟءواϻؤϬϟ
إΣدى.اϧϹدΎϣجόΗزϳزϧرϳد.اΎϧϟس

اϬϟدفھذاϳϘΣΗϟقاΔϣϬϣϟاϟوΎγل
ϲتھΎϣوϠόϣϟاΔϳϓΎϛϟاϲϛϟϊϧϣϧ

واΎΧϣϟوفاΔϘΑγϣϟاΎϛΣϷمظϬور
.اΎγϷسϣن

ΗراوΗرزمروزاϳγϠϟدةϛηϟΎΑرϘΗϧدم
ϲϓوزΎϧΗϠϳϣإسϲΗأوϣΔϳόϣΟن

ΗϟΎϓ.ΎϣϬϳϠϛΎΗϣΎϗرΎϧΎϳاϳγϟدةاϣόϟل
اηϣϟروعھذاΎΟϧΈΑزϳΣوΔϳوϛΑل

زΎϧϼϣإϰϟًأϛηϟΎΑΎοϳروϘΗϧدم
وأΎΗγϧΎϐϓنγورϣΎϳناϳϳϔΣλϟن

ھذهϠϣϋΎϧόϣϰϠϋوااϟذϳن
ϣΎϗواΎΑϟΎϏً.رϛΑΔΑΎΣلاΎΣϔλϟت

ΔΑΎΗϛمϬλوλϧΔϐϠϟΎΑΔϳزϳϠΟϧϹا
ϧϛϣΗϳγΎϬΗΑΎΗϛΑونϗًرΎΑϳوϛϟن

ΔϳϧΎϣϟϷΎΑ.
ΎΑΣرϣًϲϓورجΑدزϧر!

ϻمΎϛΣأΔϘΑγϣ–
أΛϛرϬϔΗم

ϧϳٌرتدϳركϠϘΑم

ϲϓرϬηطسγϏأ
أولوϠλت2015
ΔόϓندϣنϳΟϼϟتاϠϣηددϋ240

ΊΟϻΎϬϠΑϗتوϗوΑرϳλϗمΗزϳϬΟΗ
ΎηرعϰϠϋأوϲϟإΎΑϘΗγلϳΧϣم

γورϣΎϳنأΗواόϣظϬϣم.Αوγوϣر
رϣΔϠΣنϳϛϬϧϣنϧΎϛوا.وأΎΗγϧΎϐϓن

ΔϠϳد,طوϘϓواϓزΎΟوضΧΑھروب
ϲϓواϧόϟفاΣϟربϣنًھرΧΎΑطϳر

ϣدΔϧϳنϣاΗϣϟوϣϊϗن.ϣوطϬϧم
ϣوطϬϧمΑλΗأنرϧϳدزΑورج

.ϬϧϣمόΑϠϟضاϗϷلϰϠϋ,اΟϟدϳد
ϣوΔΟراϘϓتϧϻدΗγزاΗϳوΟΞϧرϳدة
.اΑϟداϧϣΔϳذΎϳϔΣλًوΎϬΗΎόΑΗاΟϠϟوء

اϧϧΔΑΎΟϹويϛϧنϟمذϟكϼΧلϣن
ϰϠϋضόΑΔϠγϷاΔϳϧϘΗϟناϋ

اΔϳΎϧόϟأواϲϧϛγϟاΎόϳΗγϹب
ΔϳΣλϟناϳϧواطϣϟΎΑددΟϟطاϘϓ,لΑ

ΎοϳأًأΎϧمأنردϠόϧوعأيϧنϣ
ΎϣإΎϧϳϟ؟ΎΟؤااϟذϳنھؤϻءھماΎϧϟس

ϬϠϟرب؟دόϓماϟذياϳλϣϟرھو
ϲھΎϣتΎΑوόλفϳϛΗϟاϲΗϟا

Job, Ausbildung, Bundesfreiwilligendienst oder Projektarbeit – neue Chancen in einem neuen Leben
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